
Disziplin wird grossgeschrieben im Heim
der neuen Hoffnungen, aber ebenso
Sport und Spiel. Nicole Wick Thakuri
setzt sich dafür ein, dass Mädchen die
gleichen Chancen erhalten wie Buben,
das gilt auch beim Sport: Die Mädchen
haben ihre eigene Fussball- und Basket-
ballmannschaft. Dabei sind die Basket-
ballspielerinnen äusserst erfolgreich und
stehen in Kathmandu-Valley im Moment
an der Spitze.  
Verschiedene Workshops sollen es den
Kindern ausserdem ermöglichen, ihre
persönlichen Begabungen zu entdecken
und weiterzuentwickeln. So haben NAG-
Kinder eine eigene Musikband gegrün-
det, die weit herum bekannt ist und re-
gelmässig für Auftritte engagiert wird. Bei
der Förderung der jungen Talente helfen
Praktikanten mit, die aus der Schweiz,
aber auch aus England, Frankreich,
Deutschland, Australien und den USA
kommen und den NAG-Kindern ihre Fer-
tigkeiten vermitteln. Auch Stina, eine
ausgebildete Krankenschwester aus Zü-
rich, reiste einst für ein Praktikum nach
Katmandu. Sie ist geblieben und hat in
der NAG-Grossfamilie ein neues Zuhau-

se gefunden. Sie ist eine unentbehrliche
Hilfe und vertritt das Ehepaar, wenn es
einmal abwesend ist.  

Schwierige Zeiten
Die atemberaubend schöne Landschaft
und die kulturelle Vielfalt des König-
reichs am Fusse des Himalaja steht in
hartem Kontrast zu seiner politischen La-
ge. Der Anblick von Panzerfahrzeugen
und Militär mit dem Gewehr im Anschlag
gehörte jahrelang zum nepalesischen All-
tag, ebenso Stromausfälle, Ausgehverbo-
te und Sirenengeheul. Das Land verfügt
über natürliche Reichtümer, aber wegen
der Korruption und des mangelnden 
Demokratieverständnisses ändert sich
wenig an der weitverbreiteten Armut in
der Bevölkerung. Zwar ist der Bürger-
krieg inzwischen beendet, doch müssen
sich die Nepalesen ständig fragen: für wie
lange? 

Eine glückliche Fügung
Während des Bürgerkriegs wurde das
Quartier, in dem sich Schule und Heim
befanden, so unsicher, dass die beiden
NAG-Begründer Angst um ihre Schüler

hatten. Nach Einbruch der
Dunkelheit war es lebensge-
fährlich, das Heimgelände zu
verlassen. Nicole Wick Tha-
kuri und ihr Mann machten
sich deshalb auf die Suche
nach einer neuen, sicheren Unterkunft,
und sie hatten Glück: In Tokha, im Nor-
den von Katmandu, entdeckten sie eine
kleine, ehemalige Teppichfabrik in länd-
licher Umgebung. Und zum zweiten Mal
stand das Glück auf ihrer Seite: Als Re-
aktion auf einen Zeitungsbericht über
das NAG erhielt die Stiftung genau zum
richtigen Zeitpunkt jene Zuwendungen,
welche nötig waren, um die alte Fabrik
und das dazugehörige Land zu erwerben. 
Mit dem Umbau und der Sanierung des
Gebäudes wurde im Jahr 2006 begon-
nen, wobei Nicole Wick Thakuri ihre
Kenntnisse als Tiefbauzeichnerin sehr zu
Hilfe kamen. Mit Unterstützung eines
Stiftungsmitglieds konnte sogar die pre-
käre Abwassersituation umweltfreund-

lich gelöst werden, und dank der nam-
haften Spende eines Bauunternehmers
wurde ein grosses, leeres Wasserbassin
zum Spielplatz umfunktioniert. Bis Ende
2007 werden voraussichtlich alle Sanie-
rungsarbeiten beendet sein. Ein vorläu-
figes Happy End also für die Schüler und
Bewohner des NAG. Dem engagierten
Ehepaar und den nepalesischen Stras-
senkindern ist zu wünschen, dass sie
auch weiterhin die notwendige Unter-
stützung erhalten, um dieses beispiel-
hafte Projekt weiterführen zu können. �
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DoXCensus
Hat jede Gesellschaft den Notfalldienst, den sie verdient?
Die DoXCensus-Umfrage geht weiter!

Unsere aktuelle Umfrage zum Thema Notfalldienst hat ein erstaunliches Echo ausgelöst: Noch nie haben sich
so viele Leserinnen und Leser beteiligt. Das Thema brennt offenbar unter den Nägeln. Um Sie etwas gwundrig
zu machen, präsentieren wir Ihnen nachfolgend zwei, drei der prägnantesten Kommentare von Kolleginnen
und Kollegen. Wir werden das gesamte Ergebnis der Umfrage in der ersten Nummer 2008 vorstellen und kom-
mentieren. Verpassen Sie die Gelegenheit nicht, uns (falls noch nicht erfolgt) Ihre Meinung auch noch mit-
zuteilen. Klicken Sie einfach www.doxmart.ch an und öffnen Sie die Fragen unter DoXcensus.

«Es ist kurzsichtig, die Dienstfrage innerhalb der Kostenneutralität lösen zu wollen. Was man da-
von hat, sieht man in England, wo ein viel teurerer staatlicher Notfalldienst hat aufgebaut werden
müssen.»

«Ich möchte nicht weniger, sondern mehr zu tun haben im NFD (Region auf dem Land mit gut er-
reichbaren Spitalnotfallpforten, oft bypassed durch Ambulanz/144), möchte aber auch eine an-
ständige Entschädigung.»

«Abgabe an Spitäler etc. wäre eine fatale fachliche Einbusse, i.S. einer weiteren Einengung des Spek-
trums.»

«Wenn man unsere Tätigkeit im Notfall nicht schätzt und angemessen honoriert, habe ich lieber ei-
ne ruhige Nacht und mehr Lebensqualität. Jede Gesellschaft hat die Ärzteschaft, die sie verdient.»

Übrigens: Aus seiner ethischen Sicht äussert sich in dieser Ausgabe auch Dr. Bernhard Rom zum Thema 
Notfall (Seite 12). R.A.

Das NAG-Strassenkinder-Hilfswerk in Zahlen (2006)

Jahresausgaben pro Kind: 877 Franken

Von jedem Spenden-Franken erreichen 97 Rappen die Kinder in Nepal.

Betreute Kinder 375
davon Heimkinder (stationär) 151
Tageskinder mit externer Betreuung 224
Betreuer bzw. Lehrpersonal 30
Spendeneinnahmen 2006 (in Fr.) 780 597
davon Patenschaften 137 808

Freie Spenden 304 900
Projektgebunden* 337 889

Ausgaben 2006 in Nepal (in Fr.) 646 912
davon Heim und Unterhalt 234 466

Schule und Weiterbildung 94 557
Projekt abgeschlossen* 175 932
Laufendes Projekt* 141 957

Ausgaben Verwaltung in der Schweiz (in Fr.) 25 829
davon Personal und Spesen 15 574

Porti, Transport usw. 2 140
Bürospesen (inkl. EDV) 8 115

Vortrag auf 2007 für Projekt* 107 856
(Dachisolation, Wasseraufbereitung, 
Kläranlage, Dieselgenerator, Schulbus )

* Das gesamte Projekt umfasst den Landerwerb und die Verlegung bzw. den Neuaufbau
des Hilfswerkes am neuen Standort. Näheres dazu im Text.

Rupa hat heute Putzdienst.

Basketball als Ausgleich zum Schulunterricht

Hoffnung für Strassenkinder in Nepal

Asha gehört
mit ihren 
14 Monaten
bereits dazu.


